
Besprechungen

ıche Differenzpunkt scheint in dem Verständ- gCcn überwunden werden. Diese Absicht VOCI-
nNıs VO:  -} Heilsgeschichte stecken, 1n deren folgt der Autor 1St Chirurg ın sechs
Namen der Vertasser gewöhnlich seine eigene Kapiıteln, die, ausgehend VO: der Krise der
Kritik Rahner vorbringt. Er stellt die Theologie, personal verstandener Mensch-
Heilsgeschichte einer metaphysischen Betrach- ichkeit als Ehrfurcht VOT dem Leben führen
Lung der Christologie alternativ gegenüber möchten. Das Anliegen WIr INan SCIN Nier-
und objektiviert sS1e S! dafß eın Verständnis stutzen, selbst wWenNnn InNna  - die Durchführungfür den be] Rahner grundlegenden Gedanken und VOrFr allem die Verwendung des reichhal-
der „individuellen Heilsgeschichte“ nıcht mehr tig herangezogenen theologischen und SONsSt1-
möglich ISt; denn dieser hat MIit nachträglicher, SCn wıssenschaftlichen Materials nıcht bil-
eventuell 1Ur aszetischer Nutzanwen- lıgt.
dung nıchts LunNn. Er stellt vielmehr die Aus- Manche Analyse und manches Urteil blei-
gangserfahrung für Rahners theologische Re- ben doch einfach, wirklich er-
flexion dar und beschließt 1n sıch die kollek- ZCUSECN können; mancher wohl tieter S1t-
t1ve Heilsgeschichte ebenso w ıe die erfolgte zende Streit dürfte sıch kaum schnell und
Erlösung. In diesem 1NnNn das en- bequem lösen lassen, w 1e ON hier bisweilen
dentale Fragen, die entsprechende Methode scheint. Dennoch sollte INan dem Versuch
( nıcht eın transzendentaler Ansatz) die wünschen, daß das Gespräch zwischen Wiıs-
persönlichen und gemeıinschaftlichen Bedingun- senschaftlern verschiedener Dıiszıplinen bele-
SCH seiner historischen Ermöglichung OTAaus,. ben und den Dialog zwiıischen teindlichen

Ob dadurch die Objektivität unNnsefer Er- Brüdern AaNresecnN kann. Die Sache, die es

lösung 1n Gefahr gerat, kann Nnur ıne saubere geht, 1St das Wwert.
Analyse der VO  — Rahner gemeınten Grund-

Neufteld S

erfahrung des Glaubens zeigen; diese WIr:
notwendig theologisch sein und 1St 1n Rahners Das Mysterium und die Mystik. Beiträge ZUr
Denken ımmer mitgegebene Voraussetzung Theologie der christlichen Gotteserfahrung.für jedes transzendentale Fragen. Hrsg. U, eingel. v. Josef SUDBRACK. Würzburg,Das Buch Grüns hat aller Einwände Stuttgart: Echter, Katholisches Bibelwerk 1974
das Verdienst, eıne schwierige und wichtige 154 (Geıst und Leben.) Kart.
Frage aufgegriffen und dazu ıne Fülle VO  - Je mehr wissenschaftliche Theologie sıch
Beobachtungen 1n Rahners Werk gesammelt Erfahrung und Praxıs des Glaubens erinnert

haben Als Lösung kann dieser Versuch und damıiıt über bloße Theorie hinausstrebt,kaum befriedigen; als deutliche Formulierung desto unvermeidlicher mu{fß s1e spuüren, WI1Ie —_
einer wichtigen Aufgabe ber 1st begrü-
Bßen zulänglich rein argumentatıve ede bleibt. Aus

H. Neutfeld 5J solcher Aporie sıe WIr: 1im etzten Beitrag
dieses Bands eutlich herausgearbeitet
oll gerade eın Weg Maßstäben (9 f.) SC-RÜHL, Rudolf: Der Streıt die Mensch- wiesen werden, die 1n der Welle VO Mystikiıchkeit Zur Überwindung eıner unnötigen und geistlicher Erfahrung Orıentieren können.

Konfrontation. Stuttgart: Kreuz 1974 199 Sudbrack, der diese Absıcht 1n seıiner Ein-
Mafisistäbe des Menschlichen Kart. 19,80 leitung „Die Geist-Einheit VO' HeilsgeheimnisDie vorliegende Abhandlung möchte nach und Heilserfahrung“ (9-5 nachdrücklich be-
eigenen Worten „die Menschlichkeit als ıne CONT, sammelte die übrigen Beiträge VO:!
Chifire, VO der miıt Fug und echt BCSART Bouyer „Mystisch ZUr: Geschichte eines
werden kann, da{fß s1e heute ihren ‚S1itz 1mM Wortes“ (57—75), Lubac, „Christliche
Leben‘ hat, 1N den christlichen Glauben ... Mystik 1n Begegnung mit den Weltreligionen“ıntegrieren“ (19) Damıt oll die unnötige 77-110) und Seyppel, „Mystik als Grenz-
Konfrontation zwischen „progressiven“ und phänomen und Exıistenzial“ A Alle
„konservativen“ Christen und auch Theolo- diese Überlegungen sollen zunächst der über-
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kommenen Trennung VO:  3 Heilsgeheimnis und Mysterium eruleren aßt Von hier
Heilserfahrung begegnen (vgl 32), wurde der Titel des ganzen Bands EeNTNOM-
talsche Alternativen überwinden (43) Da- InNenN. Der Schlußbeitrag des Germanisten Seyp-

1St der Nachweis Bouyers wichtig, da{fß My- pel möchte ZeW1SSE klassische, jedoch unbe-
stik 1m Christentum nıcht griechisch-neupla- antwortbare Fragen die Mystik überwin-
tonischen, sondern biblischen Ursprungs 1St den, ındem die lıterarıschen Formen der
(59) Vertieft wırd die wortgeschichtliche Mystik untersucht und s1e als Grenz-
Skizze durch de Lubacs Untersuchung, der tormen herausstellt. Literarisches Kennen

das „typisch Christliche“ (99) der My- führt ZU existentiellen Bekenntnis (437
stik geht, WwWI1e sich AUS ihrer Zuordnung zZzu bıs 159) K. H. Neufeld Sif.

DIESEM EFT
In den Auseinandersetzungen der etzten Jahre Rahmenrichtlinien und Curricula INg 6S

ZUuU wesentlichen 'Teıl die politischen Utopien und die geschichtsfeindlichen Tendenzen, die
die Schule einem kämpferischen Instrument gyesellschaftlicher und politischer Veränderung

entwi  eln rohten. Begriff und Sache „Emanzıpation“ erhielten dadurch 1m Bildungsbe-
reich grundlegende Bedeutung. FELIX MESSERSCHMID sıch rıitısch mMI1t dieser Entwicklung
auseinander und hebt die Wiıchtigkeit der Geschichte für eine menschenwürdige, freiheitliche
Gesellschaft hervor.

Papst aul VI hat das Heilige Jahr 1975 das Thema „Versöhnung“ gestellt. FRANZ
JOSEPH SCHIERSE zeıgt, w 1e dieser Begriff 1mM 1nn der Heiligen Schrift, VOor em der Theologie
der paulinischen Briefe, verstanden werden mu{fß nıcht als totalıtäres Modell, das vollkommene
Unterwerfung fordert, sondern als eın Geschehen, das VO  - Ott ausgeht, 1n dem Gott dem Süun-
der entgegenkommt und siıch miıt ıhm versöhnt.

FRANZ EVERSCHOR, Redakteur 1n der Filmredaktion der ARD, z1bt einen Überblick über die
Versuche, relıg1öse Inhalte 1m Fılm darzustellen, und zeıgt die Probleme, denen I1a  - dabe;

begegnet. Er ordert einen Kriterienkatalog: Nıcht das Vorhandensein einer bibli-
schen Fıgur mache den relıg1ösen Fılm AauU>, sondern der Wıille und die Fähigkeit eiınes Autors,
die Selbstverwirklichung des Menschen und seinen Bezug An Transzendenten darzustellen.

Im etzten Jahr erschien der Teil der Tagebücher VO:  - Teilhard de Chardın A4UuS den Jah-
TCMN 1915 und 1916, der eıit des Kriegsdienstes Teilhards ÄDOLF HAAs, Proftfessor fur Natur-
philosophie und Grenzfragen der Biologie und Anthropologie der Hochschule für Philosophie
1ın München, untersucht die Aussagen der Tagebücher und stellt sS1e 1n den Zusammenhang des
Gesamtwerks. Es wırd deutlich, w 1e hier bereits alle Grundzüge der Weltschau Teilhards her-
Vorireien.

Das Wachstum der Technik stellt 1n zunehmendem Ma{i das Problem der Verantwortung.
Es geht VOT allem darum, das Handeln der SaNzZCN Weltgesellschaft lenken, da{ß katastro-
phale Entwicklungen vermieden werden und das ohl aller, auch der zukünftigen Menschen,
berücksichtigt wırd HEINRICH- JÜRGEN SCHULTE- VIETING überlegt, welche Möglichkeiten für
einen dafür notwendigen Weltkonsens bestehen und wWw1e sıch eın Christ demgegenüber Vei-

halten könnte.
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